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187Ä . Donnerstag , 14 . October . ..N 4 -1.

Bekanntmachungen.
1 ) Zur Wahl eines Brandmajors ist Termin auf

den 18. October d . I . . Nachmittags 5 Uhr , auf dem
Rathhause Hieselbst angesetzt . Stimmberechtigt ist jeder zum
Lösch - und Rettungsdienst verpflichtete Bewohner der Stadt.
Stimmzettel werden im Wahltermine verabfolgt.

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , 1875 October 8.
2) Der Schlachter G . Bartholomäus Hieselbst beabsichtigt,

in einem von ihm neu zu erbauenden Hause an der Johannis¬
straße eine Schlachterei anzulegen. Diejenigen,, welche gegen
diese Anlage Einwendungen erheben wollen , werden hierdurch
aufgefordert , solche innerhalb 14 Tagen beim Magistrate gel¬
tend zu machen . Nach Ablauf der Frist werden Einwendungen,
welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen , nicht mehr
gehört.

Oldenburg, , aus dem Stadtmvgistrate , 1875l October 9.

Am 25 . September 1875 fand eine Versammlung des
Curatoriums des Elisabeth - Kinder - Kranken - Hauses
und des Vorstandes des Vereins für Krankenpflege
durch Diakonissen statt , in welcher Folgendes verhandelt
wurde:

Die Versammlung war auf Wunsch des Herrn Pastor
Dr . Krabbe aus Ludwigslust berufen worden , um von dem¬
selben Anträge entgegen zu nehmen , welche in Auftrag des
Diakonissenhauses Bethlehem zu Ludwigslust an die Vorstände
beider obgedachten Vereine, behuf Abänderung der mit denselben
abgeschlossenen Verträge von ihm gerichtet werden sollten.
Der zu dem Ende ebenfalls erschienene Herr Pastor Krabbe
beantragte zu jedem der beiden fraglichen Verträge resp . vom
24 . Mai 6 . Juni 1871 die Diakonissensache betr . , und vom
22 . Januar , 13 . April 1872 das Elisabeth -Kinder-Kranken-Hausbetr . , Abänderungen dieser Verträge dahin:

1 . daß die Vergütung für die vom Mutterhause hierher
gesandten Diakonissen für die Gememdepslege und für
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das Elisabeth-Kinder-Kranken-Haus vom 1 . Januar 1876
an, für jede Diakonissin von 60 q/ auf 360 für
die vorstehende Schwester aber auf 450 ^ und für
jede Probeschwester auf 240 ^ jährlich erhöht werde.

2 . daß für den Fall eines Krieges , sowohl von den
Schwestern im Elisabeth -Kinder-Kranken-Hause, als von
denen für die Gemeindepflege vom Mutterhause je 1
Schwester zurückberufen werden könne , ohne sie während
des Krieges durch eine andere zu ersetzen.

Der Herr Pastor Krabbe motivirte den Antrag unter
Ziffer 1 dadurch , daß die bisherige Vergütung für die Diako¬
nissen nach den Erfahrungen des Mutterhauses unter den
gegenwärtigen Verhältnissen entschieden zu niedrig sei , wodurchdas Mutterhaus in finanzielle Verlegenheit versetzt werde.
Das Mutterhaus habe , was bei der geforderten Erhöhung zu
berücksichtigen sei , zunächst den Kostenaufwand für die Ausbil¬
dung der Diakonissen zu tragen, ferner für eine etwa erkran¬
kende Diakonissin Ersatz zu geben und endlich dis dauernde
Verpflegung derjenigen Tiakonissen zu übernehmen , welche
durch zu große Anstrengung oder Alter arbeitsunfähig ge¬
worden seien.

Ueberdies sei es der Wunsch des Mutterhauses, die Ver¬
gütung der Schwestern selbst für Kleidung re. , die unter den
gegenwärtigen Preisverhältnissen nicht mehr zureiche , zu er¬
höhen . Der Antrag unter Ziffer 2 sei veranlaßt durch Ver¬
pflichtungen , welche das Mutterhaus eingegangen sei , kür den
Fall eines Krieges eine Anzahl Diakonissen zur Verpflegung
der Verwundeten im Felde und in Lazarethen zu stellen.

Der letztere Antrag , Ziffer 2 , fand bei den Vorständen
keinerlei Widerspruch und wurde von denselben ohne Weiteres
zugestanden.

Ter Antrag unter Ziffer 1 dagegen fand bei beiden Vor¬
ständen Bedenken , weil durch die so erhebliche Erhöhung der
Vergütung für die Diakonissen beiden Vereinen neue finanzielle
Verlegenheiten bereitet werden würden , da voraussichtlich die
gegenwärtigen Einnahmen nach eingetretener Erhöhung die Aus¬
gaben beider Vereine nicht mehr decken würden.

Von dem Vorsitzenden wurde deshalb zunächst die Frage
gestellt , ob die Vorstände bereit seien, über den Antrag, Ziffsr 1,
sofort heute Beschluß zu fassen und da diese Frage bejaht
wurde , so trat die Versammlung auf die Berathung auch dieses
Antrages ein und gelangte in Anerkennung der für die den¬
selben angeführten Gründe zu dem Beschlüsse, daß auch dieser
Antrag zuzugestehen sei.



191

Von dem Herrn Pastor Krabbe wurden nunmehr die bei¬
den Anlagen vorgelegt , die in Folge dieser Beschlüsse vorzu-
nehm-nde Aenderung der Verträge betr . Diese Anlagen wur¬
den hierauf vom Herrn Pastor Krabbe Namens des Diako¬
nissenhauses Bethlehem und von dem Unterzeichneten Stadt-
director Namens der beiden hiesigen Vereins -Vorstände,
unterzeichnet.

Die Original - Anlagen sollen dem Herrn Pastor Krabbe
zurückgegeben werden , nachdem für die hiesigen Acten beglau¬
bigte Abschriften genommen sein werden.

Erstes Gutachten des Qoli«Kium meüie «», betr.
die Beseitigung der Abtrittsgruben und Ein¬
führung des Kübelsystems in der Stadt Olden¬

burg.
(s . Sitzung des Stadtraths vom 28 . September 1875 sub II . 9 .)

( Fortsetzung.)
2 . Epidemie in Solothurn im Sommer 1865.

Nachdem einige sporadische Fälle vorangegangen , erkrankte von
Mitte August 1865 plötzlich eine Menge Menschen am Typhus
(bis Mitte September 82) mit 14 Todesfällen . Die Erkran¬
kungen kamen fast ausschließlich in relativ wenigen Gebäuden
vor , die nur das Gemeinschaftliche hatten , daß sie ihr Trink¬
wasser aus der gleichen Wasserleitung erhielten. Alle
Häuser dagegen , welche ihr Wasser aus einer anderen Leitung
bezogen , auch diejenigen , welche neben und unmittelbar zwischen
den inficirten Häusern liegen , blieben in der Zeit vollständig
verschont vom Typhus . Andererseits sind unter sämmtlichen
von der oben erwähnten Leitung gespeisten Häusern nur 3 , in
welchen in der angeführten Zeit Typhus nicht vorkam ; davon
wurden 2 zeitweise nicht bewohnt und das dritte erhielt gleich¬
zeitig Wasser aus einer anderen Leitung . Es wurde nachge¬
wiesen , daß die in Frage stehende Wasserleitung mit einem
Bache in Verbindung stand, welcher bei seinem Verlaufe durch
eine Irrenanstalt das Abwasser dieser Anstalt aufnimmt und
in dieser Anstalt war in der ersten Hälfte des Juli ein Ty¬
phusfall vorgekommen , der am 8 . August tödtlich geendet. —
Die Analyse des Wassers zeigte an der Quelle 0,v2i organische
Substanz , im Brunnen 0,osi und das Master des oben er¬
wähnten Baches 0,o9v.

Inödsrinoistsr ibickem.
3 . Epidemie in der sog . Schoren - Fabrik bei

Basel 1867. Die betroffene , ziemlich isolirt gelegene von
Wiesen und Gebüschen umgebene Fabrik war von etwa 150
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Menschen bewohnt, die sich besonderer Gesundheit erfreuten und
srei von Typhus blieben , wenn derselbe sonst in Basel und
Umgegend epidemisch herrschte . Plötzlich , in der zweiten Hälfte
des Mai 1867, in einer Zeit , wo Basel wenig Typhen hatte,
traten zahlreiche Typhuserkrankungen auf, 36 Fälle in 22 Ta¬
gen , im Ganzen in der ersten Hälfte des Jahres 43 Fälle,
Von denen 7 starben.

Das Wasser des zum Trinken benutzten Brunnens
stammt unzweifelhaft aus einem Kanal , der in Verbin¬
dung mit dem Abtritt steht. Die chemische Untersuchung ergab
nichts Auffallendes , pro Liter nur 0,i> feste Bestandtheile,
darunter eine geringe Menge organischer Stoffe . Nachdem
das Trinken dieses Wassers inhibirt worden , kamen in den
ersten Tagen noch häufige Erkrankungen vor , nach dem 10.
Juni keine. — Tisbsrwoistkr ibidem.

4. Die Typhusepidemie im Waisenhause zu
Halle . 187 1 . Von 694 Bewohnern dieser Anstalt erkrank¬
ten innerhalb 4 Wochen 279 an Typhus , die meisten Fälle
waren leicht , es starben 17 der Erkrankten ; dabei war in
der Stadt selbst weder Typhus epidemisch noch auch in ge¬
häuften Fällen vorkommend . Die Verhältnisse des Waisen¬
hauses zeigten sich bis dahin als besonders günstige , vollstän¬
diges Verschontbleiben von Cholera bei heftiger Epidemie in
Halle ; in den letzten 15 Jahren kein Typhusfall . Plötzlich
beginnt die Epidemie gleichzeitig in 5 von einander getrennt
liegenden Häusern dieser Anstalt und nimmt rasch bedeutende
Dimensionen an . Die nähere Untersuchung der Verhältnisse
ergiebt , daß die Anstalt von 3 Wasserleitungen gespeist
wird und daß die Epidemie sich nur so weit erstreckt , als die
Benutzung einer von den drei Leitungen stattfindet . Die
Epidemie hörte plötzlich auf , als die Benutzung dieses Wassers
sistirt war . Die mikroskopische Untersuchung dieses Wassers
ergab reichen Gehalt an Pilzfäden , Bacterien , Vibrionen , Spi¬
rillen und eine Untersuchung der Leitung zeigte , daß grade an
der Stelle , an welcher ein Fluthgraben , der außer dem Regen-
wafser eine Masse von Abfällen , Schmutz , Jauchewasser rc.
aus einer Fabrik und aus einem Wohnhause abführt , die
Wasserleitung kreuzt , diese sich etwas gesenkt hatte , so daß in
dem Fluthgraben eine Pfütze entstanden war und der Inhalt
derselben hier staute, gleichzeitig aber die Wände der Wasser¬
leitung defect waren , so daß das Schmutzwasser an unendlich
vielen Oeffnungen in die Leitung hineinsickerte.

Zuckschwerdt, Halle , 1872 . Referat in Canstatt 's Jahres¬
bericht . (Fortsetzung folgt .)

Verantwortlicher Redacteur K . von Heimburg.
Druck und Verlag von Gerh . Stalling in Oldenburg.
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